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118. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Nach Privatnachrichten der „Pr. L. Z.“ 
iſt die Groß fürſtin Hecene von Rußland lebensgefährlich erkrankt. 
Helene Paulowna, Tochter des verſtorbenen Herzogs Paul von 
Württemberg, geboren 1807, iſt die Wittwe des 1849 verſtorbe⸗ 
nen Großfürſten Michael, ſomit eine Tante des Kaiſers Alexander II. 
Ihr etwa jetzt eintretender Tod dürfte auch die Feier der ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſerpaares (28. April) weiter hinaus ſchieben. 

Wien, 8. März. Die „Preſſe“ behauptet, die öſterreichiſche 
Armee könne weit ſchneller, als die preußiſche, mobil machen, die 
ſeit der Reorganiſation nur für den Friedensſtand ſtärker, für den 
Kriegsſtand ſchwächer geworden ſei. Eine Mobilmachung würde 
zeigen, daß die Opfer der Bevölkerung ſich durch die Neorgani- 
ſation keineswegs vermindert hätten. 
brauche Oeſterreich ſich nicht bloßer Demonſtrationen wegen vorzei⸗ 
tig in Unkoſten zu ſetzen. 

— Die öſterreichiſche „General-Korreſpondenz“ ſchreibt: „Einige 
Morgenblätter brachten die Nachricht von dem Abſchluſſe eines 
Anlehens von 40 Millionen mit dem Hauſe Rothſchild und von 
der Verlängerung der Steuerfreiheit der ſüdlichen Staatsbahn auf 
14 Jahre. Hierauf bemerkt die konſtitutionelle „Oeſterreichiſche 
Zeitung: „Was erſtere Nachricht anbetrifft, ſo iſt ſie völlig unbe⸗ 
gründet. Das letzte Regierungs-Anlehen iſt, wie Jedermann weiß, 
vollkommen durch Subſkription gedeckt worden, und von einem 
neuen Anlehen iſt durchaus nicht die Rede. 
der Steuerfreiheit bildet einen Theil der Anträge der Südbahn, 
mit welchen die Regierung überhaupt wegen verſchiedener Verkehrs 
Intereſſen, die mit dieſer Bahn in Berührung And, in Unterhand⸗ 
lung ſteht, um endlich einmal die Transport⸗Verhältniſſe zu Gun⸗ 
ſten des allgemeinen Verkehrs zu regeln. Bisher ſind die Unter⸗ 
handlungen jedoch, wie wir vernehmen, noch zu keinem Abſchluſſe 


gelangt.“ 
Ausland. 


Schweiz. Der Bundesrath hat das von dem Typographen 
Ryniker geſtellte Verlangen einer Entſchädigung für die in dem 
Kanton Uri diktirten und applicirten 25 Hiebe abgewieſen. In der 
Motivirung des Beſcheides heißt es: „Wenn allerdings in dem 
Kanton Uri auch kein Strafgeſetz beſteht, welches die Beſtimmung 


der Prügelſtrafe enthalte, ſo ſei doch die Anwendung der Prügel 


in dieſem Kanton ein ſeit ſo langer Zeit üblicher Brauch, daß er 
einer geſezlichen Beſtimmung faſt gleichkomme.“ 
= Der „Abend⸗Moniteur“ bringt Nachrich⸗ 
ten über den Tod des Afrika-Reiſenden, Barons von der Decken, ſchaft auf freien 


aris, 8. März. 
die ihm direkt aus Zanzibar zugegangen zu ſein ſcheinen. Dieſe 


Nachrichten, welche vom 2. Dezember datirt ſind, beſtätigen leider 


die bereits früher bekannt gewordenen. Ihnen zufolge wurde am 
1. Oktober das Lager des kühnen Reiſenden von einer Truppe 
Somalis angegriffen; ein Maler und ein Mechaniker, die mit an 
ſeiner Expedition Theil nahmen, wurden getödtet. Der Baron 
ſelbſt, welcher noch von den Folgen der Cholera, an der er im 
Juni darnieder gelegen hatte, ſehr erſchöpft war, hielt anfänglich 
die ihn zu Tauſenden umringenden Wilden mittelſt feines Revol- 
vers in Reſpekt, aber als er ſich einen Augenblick bückte, um ſeine 
Waffen zu nehmen, drang die Menge auf ihn ein und ſchleppte 
ihn an das Ufer des Fluſſes, wo er erdolcht wurde. Sein Arzt, 
Dr. Link, hatte den nächſten Tag dasſelbe Schicksal. 
8 — Graf von der Goltz hat außer den Inſignien des 
Schwarzen Adler - Ordens auch ein eigenhändiges Schreiben ſei⸗ 
nes Königs an den Kaiſer Napoleon mitgebracht. So meldet die 
„Franct.“ N 
— Der Senat befäftigte ſich in feiner letzten Sitzung mit 
der Erledigung einer Reihe von Petitionen. Es befindet ſich da⸗ 
zunter die Petition eines gewiſſen Bégirard, der 74 Jahre alt 
und Vater von ſieben Kindern iſt. Als Feldwebel machte er die 
Kriege von 1813—15 mit. Später trat er ins bürgerliche Leben 
zurück und wirkte 42 Jahre lang als Dorfſchulmeiſter. Am 18. 
Ottober 1863 wurde er mit einem Jahresgehalt von 66 Franken 
in den Rnheſtand verjept, und er wendet ſich nun an den Senat, 
damit dieſer ſein Geſuch um Erhöhung ſeiner Unterſtützung bei dem 
iniſterium befürworte. Der Senat beſchließt, den Petenten in 
feiner Eigenſchaft als ehemaliger Soldat, und nicht als ausgedien⸗ 
eee dem Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes zu em⸗ 
ehlen. 
— Ueber die letzten Regierungswochen des Oberſten Kuſa 

derlautet neuerdings, daß, als es dem Fürſten klar geworden, er 
Abe nicht ferner auf franzöſiſche Unterſtützung zu rechnen, ſein 
Vauptaugenmert beftändig auf Petersburg gerichtet geweſen ſei. 
ER dort aus wäre ihm jedoch ſchließlich bemerklich gemacht wor- 
en, daß er nur fortfahren möge, wie bisher ſein Stichwort aus 
Paris zu beziehen, wobei man im Uebrigen durchblicken ließ, daß 
man ihm die Konfisfation der Güter der griechiſch⸗katholiſchen Klö⸗ 
Ner nicht verzeihen könne. 
a — Mit dem Drucke des zweiten Bandes des „Leben Cäſars“ 
N imwiſchen auf Befehl des Kaſſerlichen Autors innegehalten 
orden. Es handelt ſich nämlich um die Entdeckung eines dritten 
leſia, das man in Savoyen aufgefunden haben will und über 
loſſen Erifteng der Kaiſer mit den Fachgelehrten diskutirt. Napo- 
eon III., der ſeine Meinung aufrecht hält, wonach Aleſia in Bur- 
— zu ſuchen, hat 2 Gelehrte nach Savoyen geſchickt, die ihm 
joe Bericht über das angeblich dort entdeckte Aleſia einſenden 


1 London, 7. März. Wenn den neuen aus Mexiko einge- 
Halten Privatbriefen zu glauben iſt, geht es mit dem Marimi- 
von iſchen Kalſerthum raſch zu Ende, und iſt auch nur die Hälfte 
j N dem, was fie jagen, wahr, wird: es das Ende dieſes Jahres 
Mertig erleben. Das Schicſal scheint dem Kalſer keinen rühm⸗ 


Unter dieſen Umſtänden 


Die Verlängerung 


gegeben hatten. 


lichen Tod auf dem Schlachtfelde aufzubewahren, vielmehr deutet 
Alles darauf hin, daß er, als bankerotter Menſch, dem Lande 
ſeiner Wahl den Rücken kehren werde, bankerott an dem Vertrauen 
ſeiner Unterthanen, bankerott an Macht und vor Allem an Geld. 
Leichtſinnig wie in Venedig und Miramare, wirthſchaftet er in 
Mexiko, ſo daß die Leute dort nicht recht wiſſen, ob ſie ſich über 
ſeine Verſchwendung ärgern oder luſtig machen ſollen. Nachdem er 
mit großen Koſten photographiſche Anſichten von Paris und an⸗ 
deren europäiſchen Hauptſtädten hatte anfertigen laſſen, um nach 
dieſen ſeine Hauptſtadt zu verſchönern, nachdem er für ſeine und 
der Kaiſerin Reifen unſinnige Summen verſchwendet hat und in 
ſeinem Haushalte mehr braucht, als die geſammten Zolleinnahmen 
von Vera-Cruz betragen, hat er, wie man ſchreibt, jetzt angefangen, 
Bäume aus Europa importiren zu laſſen, um Alleen nach Chapul- 
tepec und dem Alcazar anzulegen. Es genügt ihm alſo die Bege- 
tation Mexiko's nicht mehr, aber woher will er all das Geld neh⸗ 
men, wenn er es darauf abgeſehen haben ſollte, dieſer einen an- 
dern Charakter zu geben! Solche und andere Gelüſte befriedigt 
er Angeſichts eines Jahres-Deſizite, das im günſtigſten Falle 20 
Millionen betragen wird. Die Staatskaſſe ſoll verzweifelt leer fein, 
zweimal ſchon hat Bazaine angeblich mehrere Hunderttauſend Fran⸗ 
ken auf kurze Friſt vorſtrecken müſſen. Das Privatvermögen der 
Kaiſerin iſt vor den Eingriffen ihres phantaſtiſchen Gemals ſicher 
gestellt, und wenn es dieſem nicht gelingt, eine neue, große Anleihe 
zuwege zu bringen, kann es leicht geſchehen, daß er an Geldmangel 
zu Grunde geht, wie ein ordinärer Leinwandhändler oder Getreide- 
ſpekulant. Wenn Frankreich nicht hilft, iſt der Bankerott unver⸗ 
meidlich, kann ſchon der nächſte Coupon nicht bezahlt werden. Der 
liberalen Partei ſchwillt durch dieſe Geldverlegenheiten der Kaiſer⸗ 
lichen Regierung der Kamm. i ; 

— Unter den in Irland Verhafteten befinden ſich, wie be⸗ 
kannt, Viele, die ſich amerikaniſche Bürger nennen. Ein Theil 
derſelben iſt wirklich in den Vereinigten Staaten naturaliſirt, wäh⸗ 
rend die meiſten ſich nur ſo kurze Zeit drüben aufgehalten haben, 
daß fie ſich wohl zur Naturalifirung vorgemerkt haben mögen, die 
Naturaliſatton ſelber aber noch nicht erlangt haben können. Mit 
letzteren will der amerikaniſche Konſul in Dublin ſich, wie es heißt, 
nicht weiter befaſſen, was, nebenbei bemerkt, auffallend wäre, da 
bisher die amerikaniſche Regierung auch denjenigen im Auslande 
Schutz angedeihen ließ, die nur eine Naturaliſations⸗Erklärung ab- 
Für die wirkl turaliſirten aber ſoll er die 
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auf Fuß geſtellt werd n; bo gliſche R gie⸗ 
rung an dem Grundſatze feſthält, daß ein Engländer ewig Eng⸗ 
länder bleibe, daß das engliſche Geſetz nie eine Entlaſſung aus 
dem Staatsverbande anerkannt habe und daß der ausgewanderte 
Staatsbürger bei ſeiner Rückkehr die alten Rechte ungeſchmälert ge⸗ 
nieße, dafür aber auch die alten Verpflichtungen habe und wie 
jeder Eingeborene den Landesgeſetzen unterworfen ſei. Es läßt ſich 
Vieles für und wider dieſe Auffaſſung ſagen, entſchieden aber iſt 
über Geburts-, Heimaths- und Domicilrecht zwiſchen Amerika und 
England bisher noch gar nichts, und ſomit kann die Aufhebung 
der Habeas-Corpus⸗Acte in Irland und die Verhaftung naturali⸗ 
ſirter amerikaniſcher Bürger wieder einmal Veranlaſſung zu unlieb⸗ 
ſamen Differenzen geben. Vielleicht auch wird bei dieſer Veran- 
laſſung zwiſchen Amerika und England eine Vereinbarung über das 
Domicilrecht und die einſchlägigen Fragen zu Stande kommen. 

— Wie es ſcheint, hat die franzöſiſche Regierung erkannt, 
daß die von ihr gewünſchte Amendirung des engliſch - franzöſiſchen 
Verbrecher ⸗Auslieferungsvertrages von 1843 nicht durch die bloße 
Kündigung des Vertrages durchgeſetzt werden kann. Der Vertrag 
ſollte bekanntlich um die Mitte dieſes Jahres erlöſchen, aber, wenn 
man der „Poſt“ glauben darf, hat fi der Kaiſer bewogen gefunden, 
nicht direkt die Kündigung zurückzunehmen, aber den Termin hin- 
auszuſchieben, in der Hoffnung, daß die engliſche Regierung in der 
Zwiſchenzeit Mittel und Wege finden werde, um den Unterſchied 
zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Kriminal-Unterſuchungs⸗ 
Syſtem einigermaßen zu vermindern. 

London, 7. März. Der Mittheilung mehrerer unſerer 
Blätter, daß Prinz Chriſtian zum Herzog von Kendal gemacht wer- 
den ſoll, wird widerſprochen. Jedenfalls wird man ihm den Titel 
Königliche Hoheit geben müſſen, damit er mit den übrigen Mit- 
gliedern der Familie auf gleichem Fuße ſtehe. — Von Seiten der 
amerikaniſchen Regierung find hier freundliche Zuſicherungen ge- 
macht worden, daß ſie den Feniern keinen den amerikaniſchen Lan- 
desgeſetzen zuwiderlaufenden Aktus geſtatten werde. 

— Ein von der Kommiſſton über die Todesſtrafe ausgehender 
und von Herrn Hibbert eingebrachter Antrag, die Hinrichtungen im 
Innern der Gefängniſſe zu vollziehen, entlockte der Regierung die 
Ankündigung, daß fie ſelbſt ſchon an eine Aufhebung der öffent- 
lichen Vollſtreckung des Todesurtheils gedacht habe und einen Gr 
ſetzentwurf vorzubereiten im Begriffe ſtehe. Sir George Grey er- 
klärte es zwar ſeiner Anſicht nach für beſſer, die von der Kommiſ⸗ 
ſion gemachten Vorſchläge nicht im Einzelnen, ſondern als ein 
Ganzes in Betracht zu ziehen, und Herr Ewart wies darauf hin, 
daß die Barbarei nicht ſowohl in der öffentlichen Hinrichtung, als 
in dem Weſen der Todesſtrafe ſelbſt liege. 

— Der Antrag, den althergebrachten, aber abgeſchmackten Eid 
abzuſchaffen, der bei Uebernahme aller möglichen öffentlichen Aemter 
noch geleiſtet werden ſoll, paſſtrte nun ſchon zum ſiebenten Male 
im Unterhauſe die dritte Leſung und harrt jetzt feines Schickſals 
im Hauſe der Lords, an deſſen Starrköpfigkeit er bisher immer ge⸗ 
ſcheitert if. Die Bänke wurden, ſobald die lokalen Angelegenheiten 
den allgemeinen Fragen wichen, leerer und leerer; die Strafpredigt 
Herrn Roebuck's war offenbar ſchnell vergeſſen worden und als 
nach einem Plänkelgefechte zwiſchen einigen militäriſchen Mitgliedern 


Morgenblatt. Sonntag, den 11. März. 


über die Schießübungen der Armee die Sitzung 


ihnen etwas religiöjen Sinn beizubringen. 
| ßiggängern „ die von dem Wunſch 


1866. 


— — rs 
vertagt wurde, 


war das Haus kaum noch beſchlußfähig. 

— Die Bhutaneſen haben zwar die Kanonen zurückgegeben, 
wie das Telegramm des Vicekönigs uns meldete, doch nicht ehe 
eine ernſtliche kriegeriſche Demonſtration von den Engländern ge- 
macht worden war. Briefliche Nachrichten aus Kalkutta, welche 
von der Auslieferung der Kanonen noch nichts wiſſen, beſchreiben 
die Rüſtungen zur Demüthigung des ſtörriſchen Häuptlings von 
Tongſo, da die Regierung Bhutans ſelbſt zu ſchwach war, ihren 
Vaſallen zur Erfüllung des Vertrages zu zwingen. Zwei Korps 
waren in drei Kolonnen ſchon auf dem Anmarſche gegen Tongſo, 
und in Kalkutta wurde es allgemein gebilligt, daß die britiſche Re— 
gierung noch einmal ihre ganze Stärke zeige, um den Eingeborenen 
nicht länger ein Geſpötte zu ſein. Inzwiſchen iſt alſo dem Blut⸗ 
vergießen vorgebeugt worden durch Rückerſtattung der Kanonen, 
und eine Kommiſſion von Vermeſſungs⸗Beamten begiebt ſich jetzt 
auf das frühere Schlachtfeld, um die von den Bhutaneſen abge- 
tretenen Duars chartographiſch aufzunehmen und die in dem Ver- 
Vertrage nicht klar bezeichneten Grenzen abzuſtecken. 

— Die Mitglieder des jamaikaniſchen Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hegen die Hoffnung, noch vor Ende dieſes Monats mit 
ihren Arbeiten fertig zu ſein und nach Europa zurückzukehren. Sir 
Henry Storks, der Vorſitzende der Kommiſſion und einſtweiliger 
Gouverneur von Jamaika, bemerkt ſogar in einem nach Malta ge- 
ſchriebenen Briefe, daß ſeine Aufgabe ſchon um Mitte März voll⸗ 
endet ſein wird. Mit Anfang Mal hoffe er ſchon wieder in Malta 
zu ſein. 4 

— Bei dem geſtrigen Lever, welches der Prinz von Wales 
im Namen der Königin abhielt, war das diplomatiſche Korps faſt 
vollſtändig vertreten; von den Miniſtern fehlte Earl Ruſſell. Der 


Premier iſt noch immer leidend und hat den Kabinetsrath auf heute 


in ſeine Wohnung zuſammenberufen. Doch beweiſt dieſe Thatſache 
zugleich, daß ſeine Unpäßlichkeit nicht ſo erheblich iſt, um ihn ganz 
von den Geſchäften fern zu halten. 

Italien. Eine Korreſpondenz, die dem „Journal des De- 
bats“ aus Rom zugeht, entwirft kein günſtiges Bild von den Frei 
willigen, welche augenblicklich nach Rom ſtrömen, um in der päpſt⸗ 
lichen Armee Dienſt nehmen. 
Die Prieſter, welche 
ihnen als Ciceroni dienen, führen fie häufig in die Kirchen, um 


Meiſtens find es bartloſe junge 
Leute, oder Männer von üblem Ausſehen. 


* 


Es exiſtiren in Frank * 


n Belgien, in Holland, in der Schweiz Tauſerde von Mu⸗ 


des Papſtes eine Reiſe nach Rom zu machen und eine Prämie zu 
erhalten; dieſe haben ſich nun natürlich ſehr beeilt, ſich in den 
Salriſteien einzeichnen zu laſſen. Ihre Geſichtszüge, ihre Sprache, 
ihr ganzes Weſen deuten darauf hin, „daß fie den unterften Klaj- 
ſen der Geſellſchaft angehören“. Die päpſtlichen Zuaven ſollen 
durch den Kontrakt mit dieſen Fremdlingen ſehr gedemüthtgt ſein, 
da eben dieſes Korps urſprünglich aus dem franco-belgifchen Adel 
zuſammengeſetzt war. Kardinal Antonelli ſoll, wie der Debats 
Korreſpondent meint, „über dieſe Invaſion erſchrocken ſein und 
raſch Befehl gegeben haben, derſelben ein Ziel zu ſetzen“. 

— Die Italiener haben einen Schauer empfunden, als ihnen 
die Nationalſchuld von 4000 Millionen und das jährliche Defizit 
von hundert Millionen jüngſt mit ganzer Gewalt ins Bewußtſein 
traten. Bei Einigen wurde dieſer Schauer zur Angft, ſie griffen 
nach einem Rettungsmittel und faßten den Strohhalm der National- 
Subſkription. Es giebt kein unglücklicheres Mittel, einem verſchul⸗ 
deten Staate aufzuhelfen, als wenn man ihn auf den guten Wil- 
len und die Großmuth ſeiner Angehörigen verweiſt; man iſt da 
immer ſicher, nicht zum Ziele zu kommen und ſich noch obendrein 
lächerlich zu machen. Und ſo haben denn auch die Italiener ſich 
gründlich lächerlich gemacht, oder vielmehr, ſie ſetzen das Geſchäft 
mit Eifer fort und rühmen ſtolz den Patriotismus ihrer Nation, 
weil etliche reiche Leute hier und da etliche tauſend Francs gezeich⸗ 
net haben. Was aber iſt denn nun das Reſultat? Nun, die 
patriotiſchen Italiener haben 4 Millionen, ſage vier Millionen, 
zuſammen, was iſt das gegen die 4000 Millionen Schulden? ja 
gegen das Jahres-Defizit von 100 Millionen? Und nun bemerle 
man, daß von den 4 Millionen der König eine und die Bank von 
Neapel eine andere Million gezeichnet haben, bleiben alſo doch nur 
2 Millionen, die für den Patriotismus des Volkes zeugen und, es 
iſt nicht zu überſehen, dieſe zwei Millionen ſind keineswegs ge— 
zahlt, ſondern zunächſt nur gezeichnet; das iſt überall ein Unter⸗ 
ſchied, in Italien aber iſt's ein großer Unterſchied. (Der Prinz von 
Carignan hat den Vorſitz des Central-Komités des Nationalſchul⸗ 
dentilgungsvereins, consorzio nazionale, übernommen. Auf ſeine 


Einladung in Folge Beſchluſſes des Komités in Parma übernahm 


Prluz Amadeus, Herzog von Aoſta, den Vorſitz in Parma, um 
auch dort die Sache in Schwung zu bringen. 


Aus Rom, 27. Februar, wird der „Allg. Z.“ berichtet: 


„Die Frechheit der Bande, welche ſich in der Nähe von Subiaco, 


alſo hart an den Thoren Roms, umhertreibt, wird mit jedem 
Tage bedrohlicher für die heilige Stadt ſelbſt. Die Wirkſamkelt 
der gemiſchten Kommiſſion in Froſinone bleibt wirkungslos, da die 


Briganten vor derſelben nur für die Verbrechen verantwortlich find, 


welche ſie vor ihrer Theilnahme an dem Brigantenthum begangen 
haben. Die meiſten, welche ſich freiwillig ſtellen, werden daher 
entlaſſen und zu den „Ihrigen“ zurückgeſchickt, unter welchen ſie je- 
doch weniger ihre Familien als ihre Raubgenoſſen zu verſtehen 
ſcheinen. Peſei aus Albano, welcher die Aufgabe hatte, Brigan⸗ 
ten zur freiwilligen Stellung vor dem Kriegsgerichte vor Froſinone 
zu bewegen, wurde von denſelben gefangen und konnte nur mit 
Mühe wieder loskommen. Auf dieſe Weiſe eiſcheint das ſtrenge 


e entbrannt waren, auf Koſten 


— 


„ 


Edikt Pericoli als ganz illuſoriſch, und auch die . der päpſt⸗ 
lichen Truppen ſind durchaus nicht befriedigend. ne viertägige 
Durchſpähung, welche General Courten ſelbſt mir 500 Mann un 


ternahm, hatte kein anderes Reſultat, als daß eine ſchwangere Bri⸗ 
gantin erſchoſſen wurde. Erfolgreicher war ein Zuſammenſtoß bei 


Filettino mit einer dreißig Mann ſtarken nde, welche mehrere 
Leute verlor, da ſie die italieniſchen Truppen beim Uebergange 
über die Grenze ſofort ſcharf empfingen. Seit drei Wochen baben 
es die Briganten von Sonino auch auf die Kohlen abgeſehen, 
welche ein Bruder des Kardinals Antonelli aus den Wäldern von 


S. Lorenzo über Terracina nach Frankreich und Spanien liefert. 


Sie verlangen als Durchgangszoll 5000 Scudi und die Freilaſ⸗ 
fung eines der Ihrigen, und die Köhler müſſen nun bei ihren Ar⸗ 
beiten von Soldaten beſchützt werden.“ ! 

Venedig, 3. März. Groſſes Auſſehen erregt hier der Ur⸗ 
theilsſpruch des hieſigen Landgerichtes in dem bekannten Bomben- 
prozeß, wonach ſämmtliche, in dieſen Prozeß verwickelt geweſene 
Perſonen wegen Mangels an Beweiſen von der Junſtanz freigeſpro⸗ 
chen wurden. Im Sommer v. J. wurde nämlich in Meſtre ein 
Depot vollſtändig konſtruirter Orfini-Bomben, denen ganz ähnlich, 
mittels welcher hier ſo wie in anderen Städten Venetiens bereits 
Attentate, namentlich gegen Militärperſonen, verübt worden waren, 


aufgefunden, und der Beſitzer des Hauſes, in welchrm die Bom⸗ 
ben ſich vorfanden, ſowie mehrere ſeiner muthmaßlichen Mitſchul⸗ 


digen waren verhaftet und in Unterſuchung gezogen worden. 
Petersburg, 27. Februar. Das von den offiziellen 


Blättern mitgetheilte Finanzbudget für 1866 bietet ein Deſizit von 


21,582,000 Rubeln Silber. Man ſetzt voraus vergrößerte Ein⸗ 


nahmen für das laufende Jahr von der Salz- und Tabacksſteuer, 
von den Forſten und der Nikolaibahn, dagegen verminderte Ein⸗ 


nahmen vom Zoll, von den Minen, der Poſt und der Getränke- 


ſteuer. Der Ausfall von der letzteren wird auf die bedeutende 


Summe von 8,033,000 Rubeln Silber veranſchlagt. Wenn man 
ſich die früher von den Branntweinpächtern gezahlte jährliche 


Summe ins Gedächtniß ruft, und zugleich die unleugbare That⸗ 


ſache, daß die Pächter noch jedes Jahr viele Millionen als reinen 


Gewinn von ihrer Pacht erübrigten, ſo drängt ſich von ſelbſt die 
Frage auf: ob nicht in der neuen Aceiſe-Organiſation der Grund 
zu ſuchen iſt von dem außer allem Verhältniß ſtehenden gegenwärtig 


bedeutenden Minderertrag der Getränkeſtener. Der dafür ange⸗ 


gebene Grund der verringerten Konſumtion kann, ſelbſt wenn wir 
dieſe zugeben wollten, keinen ſo bedeutenden Ausfall begründen. 
Da ferner die für einige Miniſterien erhöhten Budgets lange nicht 


die Zahl der eingetretenen Budgets - Verminderungen erreichen, ſo 


ergiebt ſich als das wenig tröſtliche Reſultat des Finanzbudgets eine 


immer ſteigende Verſchlechterung unſerer Finanzverhältniſſe. 
Warfchau, 3. März. 
Blattes ſetzt auseinander, daß es nicht rathſam jet, Ruſſen mit 


einiger Bildung zur Koloniſation nach Litthauen zu bringen, da 
ſolche gelind und mit den Rückſichten auftreten, die den Gebildeten 
Der Artikel räth deshalb, daß nur ganz 


eigen zu ſein pflegen. N 
ungebildete Ruſſen nach Litthauen zu ziehen ſeien, da mit Hülfe 


der Rückſichtsloſigkeit ſolcher Leute die Ruſſifikation am leichteſten N 


vor ſich gehen werde! 

Athen, 24. Februar. Die Inſtruktionen, welche der hie⸗ 
ſige engliſche Geſandte von feiner Regierung erhalten hat und die 
jetzt nicht ohne Abſicht hier veröffentlicht werden, konſtatiren, daß 
die Schutzmächte im Falle der Abdieirung des Königs Georg ent- 
ſchloſſen ſind, ihre diplomatiſcheu Beziehungen mit jeder anderen 
Regierung abzubrechen. Der engliſche Geſandte hat ſogar die Wei- 
ſung erhalten, dem Könige Georg zu folgen, falls er Griechenland 
verlaſſen ſollte. Von Seiten Rußlands ſcheint aber hier ein dop- 
peltes Spiel geſpielt zu werden, worüber gewiſſe Intriguen Auf⸗ 
ſchluß zu geben geeignet ſind. Es iſt hier eine Agitation wahr- 
nehmbar, die mit anderweitigen Planen im Zuſammenhange zu 
ſtehen ſcheint. ’ 

Türkei. Nicht in „Mailand“, ſondern in Temes var iſt 
Kuſa am 7. März gegen Abend eingetroffen. Die Nacht zuvor 
hatte er in Lugoſch zugebracht. Die Verwechslung dieſes Ortes 
mit Lngano brachte italteniſche Blätter wohl zu dem irrigen Schluſſe, 
er ei bereits in Mailand. Am 2. März war die Fürſtin Helena 
mit den zwei Adoptivkindern und mit ihren drei Brüdern in Kron⸗ 
ſtadt angelangt und hatte dann mit ihrem Gemagl die ‚Reife fort- 
gejept. — Major Leca, deſſen Jäger-Bataillon am 23. Februar 
in Kuſa's Palais die Wache hatte, hat an den Kapitäu Balabonu 
bei Uebergabe des Kommando's einen Brief gerichtet, der im Ra- 
manul abgedruckt ſteht. Leca ſagt darin, es habe ſich für ihn 
darum gehandelt, das Land vor einem ſchmählichen Verrathe zu 
bewahren, der aus Rumänen ein zweites Polen habe machen wollen. 
Ein Leitartikel des Romanul ſucht auch den Abfall der Armee zu 
rechtfertigen, und deutet an, Kuſa habe das Land verkaufen wollen. 
Daß derſelbe in letzter Zeit viel mit Rußland parlamentirt hat, 
iſt wohl Thatſache; aber dafür, daß er ſich auf einen förmlichen 
Verrath habe einlaſſen wollen, fehlen denn doch die Beweiſe. Die 
ruſſiſche Preſſe iſt einig darin, daß der „ſyſtematiſch Rußland immer 
abgeueigte“ Fürſt durch ſeine Hinneigung zum römiſchen Katholi- 
eismus und durch Schädigung der griechiſchen Kirche allgemeinen 
Unwillen im Lande erregt und ſo ſeinen Sturz herbeigeführt habe. 

In Jaſſy herrſcht, einem neuen Telegramme des „Neuen Frem⸗ 
denblattes“ zufolge, eine große Gährung; man will durchaus die 
Moldau von der Walachei trennen und einen eigenen eingebornen 
Hospodaren haben. Dagegen wird aus Bukareſt, 7. März, tele⸗ 


graphirt, die alarmirenden Nachrichten aus Jaſſy ſeien ganz grund⸗ 


los, die Moldau ſei eben fo wie die Walachei mit der Revolution 
vollfommen einverſtanden. Um die Sache Rumäniens bei den 
Großmächten zu vertreten, ſind die Herren Bojaresco, Jepureano, 
Coſtafoco und Steege von Kammer und Senat auserſehen worden. 

Newyork, 16. Februar. Der Kampf zwiſchen dem Prä- 
ſidenten Johnſon und der negerradikalen Majorität des Kongreſſes 
wird immer intereſſanter. Da der Präſident ſich weder durch ſchöne 
Redensarten beſtechen, noch durch Drohungen einſchüchtern läßt, 
geht man weiter und ſucht ihn durch Verweigerung von Bewilli⸗ 
gungen für nothwendige Vertheidigungsmaßregeln zu zwingen. Im 
Hauſe wurde die Ausgabe für die Kriegshäfen von Norfolk, Pen- 
ſacola und Broklyn geſtrichen, obwohl von verſchiedenen Seiten mit 
Nachdruck darauf hingewieſen wurde, daß dieſe übel angebrachte 
Oekonomie die Wirkſamkeit der Flotte in gefährlicher Weiſe beein⸗ 
kächtigen werde. Half aber Alles nicht; denn man hat eben die 


Ein Artikel des amtlichen Wilnaer | 


Abſicht, zu schad 


radikale Elique w rade die Adminiſtratton durch Vorenthalt 


der nöthigen Geldmittel kirre machen und eher die ganze Negie- 


rungsmaſchinerie ins Stocken bringen, als eine Vereitelung ihrer 
Parteiwünſche dulden.) Was lümmert es dieſe Sorte von Politi⸗ 
kern, ob das ganze Land durch ihr Gebahren leidet, ob des Lan- 
des Ehre und Sicherheit dem Auslande gegenüber gefährdet wird, 


wenn ſie nur durch ihre Oppoſition ihrem Ehrgeiz zu fröhnen, ihre 


Parteizwecke zu fördern, ihre „Reformen“ durchzuſetzen hoffen kann! 
„Ganz, wie bei uns!“ können Sie im lieben Vaterlande ausrufen. 
Die rapikale Preſſe geht noch weiter, indem fie dem Präſidenten 
bereits mit Verſetzung in den Auflagezuſtand, Verurtheilung und 
Abſetzung droht, ſo er ſich nicht ſchleunigſt den Wünſchen der ame⸗ 
rikaniſchen „Fortſchrittler“ fügt. 


Pommern. 

Stettin, 10. März. Auch Stettin wird von den dies⸗ 
jährigen großen Manövern des zweiten Armeekorps berührt wer⸗ 
den. Es ſoll ſogar ſchon angefragt ſein, wie viel Einquartirung 
Stettin aufnehmen kann und die Zahl der Mannſchaft auf 7000 
feugeſtellt ſein. f 

— Dem Schiffskapikän E. Baerwaldt, Führer des Schooners 
Max Wilhelm“ von Stettin, iſt die Erlaubniß zur Anlegung der 


von dem König von Schweden ihm verliehenen ſilbernen Medaille 


für Bürgerthat ertheilt worden. 

— In Bezug auf die angebliche Vergiftung eines Eigenthü⸗ 
mers in Pommerensdorf erfährt man jetzt, daß die Sektion der in 
dieſen Tagen wieder ausgegrabenen Leiche den Verdacht bis jetzt 
nicht beſtätigt hat. Da der B. ſchon vierzehn Tagen vor Weih- 
nachten geſtorben, war die Leiche vollſtändig in Verweſung überge 


gangen. Der Magen iſt einem Chemiker zur Unterſuchung über- 


geben. 


nennungen und Beförderungen: 


nach Colberg eerſetzt. 


Cörlin, 8. März. In dem ungefähr 1½ Meilen von 


hier entfernten Dorfe Schötzow brach geſtern Morgen kurz nach 
4 Uhr Feuer aus, durch welches ein von zwei Familien bewohntes 
Weil man das Feuer erſt entdeckte, als 
es bereits zum Dache binaus brannte, ne rad ergebe ſämmtliche Gerüchte von Konzentrirungen der Truppen und ver⸗ 
der beiden Familien wurde ein Raub der Flammen; ferner ver- Winterquartier verlaſſen hat. 


luſt iſt für die armen Leute um ſo härter, da ſie nichts versichert 
Sinn non 


Haus eingeäſchert wurde. 


mit großer Mühe ihr nacktes Leben retten. 


haben. 


Bütow 7938 Thlr., Belgard 14,961 Thlr. ꝛc., auf die Stadt Bel⸗ 


gard kommen 3871 Thlr., auf Cörlin 2018 Thlr., auf Bublitz 
2290 Thlr., der durchſchnittlich auf den Kopf der über 16jährigen 
Bevölkerung treffende Klaſſenſteuerſatz beträgt pro 1866 28 Sgr. 

Colberg, 7. März. Nach den uns gemachten Mittheilun- 
gen, waren nur folgende Ergebniſſe auf dem Kreistage vom 2. d. 
Mts. von allgemeinem Intereſſe. Der Beſchluß über Feſtſtellung 
eines neuen Repartitions-Maßſtabes bei Aufbringung von Kreis- 
Kommunalbedürfnißgeldern, wurde bis zum nächſten Kreistage aus 
geſetzt, es waren über die Art der Vertheilung verſchiedene An- 
träge geſtellt, dieſe ſollen gedruckt an die Mitglieder der Kreisver⸗ 
tretung, vertheilt werden. Dem Antrage, einer Petition der Stadt 
Colberg, betreffend den Bau der Wangerin⸗Dirſchauer Eiſenbahn, 
mit einem Zweig von Belgard nach Neuſtettin, ſich anzuſchlleßen, 
wurde genügt, auch auf Antrag der Deputirten von Colberg ge⸗ 
nehmigt, in dieſer Petition auf eine Weiterführung von Neuſtettin 
über Schneidemühl nach Poſen hinzuweiſen. 

Die Angelegenheiten der Brücke über die Perſante bei Einfluß 
der Peusie, ſo wie der Chauſſeebauten auf Regenwalde und auf 
Bublitz ſind der Chaufjeebau - Kommillion zur näheren Prüfung 
überwieſen. Dieſe iſt gleichzeitig beauftragt, ein Chauſſeenetz zu 
entwerfen, um auf dieſe Weiſe mit dem Bau von Chauſſeen, deren 
Werth immer Anerkennung findet, ſo lange fortzufahren, bis ſolche 
von Dorf zu Dorf beſtehen. In 


Vermiſchtes. a 
— Frau M. Muchanow geb. Gräfin Neſſelrode veröffentlicht 
von Baden aus in ruſſiſchen Zeitungen eine Erklärung in Betreff 
der „Memoiren des verſtorbenen Reichskanzlers Grafen Neſſelrode“, 
ihres Großvaters. Sie ſagt: „Der anmaßende Titel „Memolren“ 
kommt der einfachen Erzählung, welche ich unter dem Diktat mei⸗ 


nes Großonkels geſchrieben, in keiner Weiſe zu. Der Verſtorbene 


wollte während der Mußeſtunden ſeines heiteren und ſchönen Alters 
mit Hülfe ſeines trefflichen Gedächtniſſes, dem nie ein Name oder 


ein noch jo unbedeutendes Datum entſiel, einige perſönliche Exrin- | 


nerungen ſammeln, um ſeinen Kindern und nur ihnen den Lebens“ 
gang und die Arbeit ihres Vaters ins Gedächtniß zu rufen. Da 
aber ein ruſſiſcher Schriftſteller ſich einige mehr als verächtliche 


Ausdrücke über die Herkunft und den Anfang der Laufbahn des 


Grafen Neſſelrode erlaubt hatte, ſo wurde ſtatt jeder Antwort auf 
jene Unverſchämtheit die Veröffentlichung dieſer kleinen Schrift ver- 
anlaßt, ohne daß derſelben ein Kommentar beigefügt wäre. Eine 
Fortſetzung derſelben wird wahrſcheinlich unterbleiben. 
Enthüllungen und merkwürdige Einzelheilten wird man in derſelben 
vergeblich ſuchen.“ a 

— (Eine Wittwe in Malabar.) Es glebt in Indien 
— nach den Berichten dortiger Miſſionäre — immer noch Wittwen, 
welche ihre verſtorbenen Mäner nicht überleben mögen, ſondern den 


Feuertod erwählen. Ein ſolches Opfer kam lürzlich in einem etwa 


25 Meilen von Allah-abod entfernten Dorfe vor. Diesmal war 
es die Wittwe eines Barbiers, welche einen ſo hingebenden Beweis 
der Liebe zu ihrem Manne lieferte. Gleich nach deſſen Tode er⸗ 


er wenigſtens mit Schaden zu ae K 
u 3 


— Das neueſte „Militär- Wochenblatt" enthält folgende Er- 
Lindner, Sek.-Lieut. und zweiter 
Depot-Offizier bei dem niederſchleſiſchen Train⸗Bat. Nr. 5, kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Train Depot des 2. Armee 
Korps, zum Prem.-Lieut. befördert; Gr. Henckel v. Donnersmarck, 
Rittmeiſter a. D., zuletzt bei der Kavallerie 2. Aufg. des 1. Bat. 
(Stettin) 1. pomm. Regts. Nr. 2, früher im rhein. Kür.-Reg. 
Nr. 8, die Genehmigung zum Tragen der Uniform dieſes letztge⸗ 
dachten Reg. ertheilt; Michasl, Lazareth-Inſpektor in Magdeburg, 
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ns ol, n nicht überleben, ſondern ſich den Vorſchriften 
des Geſetzes Brahma's fügen zu wollen. Sie widerſtand allen 
Abmahnungen ihrer Freunde und Verwandten und ließ einen Schei⸗ 
tethaufen errichten, auf welchen ſie ſich dann ſetzte, während ſie die 
Leiche ihres Gatten auf ihre Kniee nahm. Vorher hatte fie alle 
ihre Kleider und ihre langen Haare mit einer leicht brennbaren 
Subſtanz — bei den Indiern Ghee genannt — einölen laſſen. 
Reisbündel wurden hinter ihrem Rücken und an ihren Seiten bis 
zur Höhe ihres Gürtels aufgeſchichtet. Die Wittwe bewahrte 
während aller dieſer Vorbereitungen die ruhigſte Haltung. Sie er- 
theilte ſogar ſelbſt den Befehl, die Reisbündel anzuzünden. Die 
Flammen umzüngelten fie ſchon, als ſie ſich noch mit den zahlrei- 
chen Zuhörern unterhielt; ſie ließ keinen Schmerzensruf, nicht ein⸗ 
mal einen Seufzer laut werden, bis der Rauch dieſes freiwillige 
Opfer, das binnen wenigen Sekunden erſtickt ſein mußte, vor den 
Augen Aller verhüllte. 

— Der größte Weingarten der Erde ſoll, nach amerikaniſchen 
Zeitungen, zu Buena Viſta, in der Grafſchaft Sanora in Kalifor- 
nien zu finden ſein. Er nimmt einen Flächenraum von 600 Hek⸗ 
taren ein, auf denen vor 1865 272,000 Weinreben gepflanzt wur⸗ 
den und 700,000 in dem gegenwärtigen Jahre gepflanzt werden 
ſollen. Im verfloſſenen Jahre ergab dieſer Weingarten 200,000 
Maß Wein, überdies noch 60,000 Flaſchen mouſſirenden Wein und 
50,000 Maß (halbes Quart) Branntwein. Hundert Menſchen find 
daſelbſt fortwährend beſchäftigt und mehr als die doppelte Anzahl 
während der Weinernte. Auch find daſelbſt 8000 Fruchtbäume 
angepflanzt. Die Trauben find ſehr groß und von den mannig⸗ 
fachſten Varietäten. 

— Die Oelquellen im Weſten Peunſylvaniens find wahre 
Quellen des Reichthums geworden. Vor neun Monaten beſtand 
die Stadt Pithole aus zwei Häuſern. Gegenwärtig giebt es dort 
12 Hotels, die glänzende Geſchäfte machen, ein Poſtamt, welches 
monatlich über 50,000 Briefe empfängt, und ein Tageblatt, welches 
3000 Exemplare druckt. Ein beiſpielloſer Aufſchwung in neun 
Monaten. Fünfzehn engliſche Meilen unterhalb Franklin in Weſt⸗ 
Pennſylvanien gerieth vor einer Zeit zufällig eine Quelle in 
Brand; die Flamme war Anfangs klein, ſpottete aber jeden Ver⸗ 
ſuches, ſie auszulöſchen. Bald wuchs ſie an Umfang und ſchoß 
zuletzt ſo ſtark empor, daß ſie eine Höhe von 60 bis 100 Fuß 
erreichte, das ganze Land viele Meilen in der Runde beleuchtend. 
Mehrere hundert Fuß ringsum war der Boden wie geheizt, und 
es ſprang eine Vegetation aus der Erde, friſch blühend als wäre 
es Frühling. Das Licht ſah man in Franklin und noch entfern⸗ 
teren Orten. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 10. März. Der „Invalide“ dementirt 


ſichert auf das Beſtimmteſte, daß bisher noch kein Regiment ſein 


— —— ꝶ œ—B5Püb— — nn — 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Wien, 10. März. Die „Abendpoſt“ beſpricht den Ar- 
titel der „Provinzial - Korreſpondenz“ betreffs des Verhältniſſes 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Sie findet die Beweiſe für 
die angeführten Beſchwerden nicht beigebracht. Oeſterreich habe 
nur von den Rechten des Gaſteiner Vertrages Gebrauch gemacht; 
es ſei nicht Willens, die preußiſche Verwaltung Schleswigs zu 
kontroliren, aber auch nicht geneigt, Preußen eine Kontrole über 
die Verwaltung in Holſtein zuzugeſtehen; es habe bei der Verwal⸗ 
tung Holſteins bereits billige Rückſicht auf die preußiſchen Intereſſen 
genommen und für die definitive Geſtaltung der Dinge in Ausſicht 
geſtellt, könne aber nicht Preußens Intereſſen geradezu mit, den 
deutſchen Intereſſen für identiſch halten. 


oll bericht. 

Breslau, 9. März. Während der letzten acht Tage hatten wir es 
wieder etwas lebhafter und erhoben ſich die Umſätze auf ca. 1500 Efv. 
Am ſtärkſten an denſelben betheiligte ſich der Vertreter der Nürnberger 
Kammgarn ⸗Spinnerei, meldet faſt den dritten Theil des angeführten Qnan⸗ 
tums, beſtehend aus ruſſiſchen Kammwollen von 58—62 , an ſich brachte, 
während von Forſter, Saganer und Spremberger Fabrikanten, ſowie von 
mehreren öſterreichiſchen Zwiſchenhändlern ungariſche Wollen in den Funf 
zigern, Volhyniſche und polniſche Einſchuren von 6978 %, und Schweiß‘ 
wollen von 55—58 9% genommen worden ſind. Ein Görlitzer Fabrikant, 
ſowie hieſige Kommiſſionaire, welche für ſächſiſche, rheiniſche und franzöſiſche 
Rechnung thätig waren, haben gleichzeitig einige Anläufe in feiner ſchleſ⸗ 
Waare gemacht und für dieſelbe 77—88 , bewilligt. In den Preiſen 
hat ſich nicht die mindeſte Veränderung era. gegen und find die Inbaber 


in den meiſten Fällen ſehr entgegenkommeud. Neue Zrfuhr ca. 800. Etr., 
theils polniſchen, theils 9 55 und ruſſiſchen Urſprungs. 3 
f Borſen⸗ Berichte. 

Berlin, 10. März. Weizen zu ffeſten Preiſen gehandelt. Roggen 
loco fand in den beſſeren Gütern gute Beachtung und würden vorkommſend 
beſſere Preiſe angelegt. Termine wurden bei Beginn des Geſchäfts zu etwas 
höheren Preiſen gehandelt, ſpäter ermattete die Stimmung jedoch wieder, 
wodurch die kleine 5 vollſtändig verloren ging und der Markt mit 
deut. Tre: ſchließt. Hafer effektiv ziemlich gut zu laſſen. Termine 
ehauptet. 

Für Rüböl zeigte ſich heute gleichfalls beſſere o da derſelben nicht 
genügend mn gegenüber ſtand, jo mußte man ſich in höhere Forderun 
gen fügen. Preiſe erfuhren eine Beſſerung von ½% Thlr. pr. Ctr. Spiri⸗ 
tus hat ſich bei ſehr mäßigem Handel im Preiſe behauptet. Nach anfäng⸗ 
licher Feſtigkeit ermattete die Stimmung wieder und iſt der Schluß gegen 


geſtern kaum verändert. i 


Weizen a Au — — r N 8 bunt poln. 50½ 
„ mittel desg „weißbunt desgl. 1 
% Roggen loco 81—82pfb. 45 ¼ 46 , ab Boden bez., 83 —Sapfd. 47 
ab Bahn bez, März u. März⸗April, 44 %, Frühjahr 44 ¼ bis % 
bez. u. Gd., ½ Br., Mai Juni 45%, ½ . bez., Juni⸗Juli und 
Juli-Auguſt 46%, , 70 u. Gd., / Y Br. 
Gerſte große und kleine — % per 1750 Pfd. g 
Hafer loco 23 ½—28 Ke, 970 4½—28 , polniſcher 24½ bis 
ab Bahn bez., Frühjahr 25 , ½ n bez., Mai-Juni 25%, . 


Erbſen, Kochwaare 56—60 %, Futterwaare 46—52 N 
Nüböl loco 152% . bez, März 15 /, % 4 ber, Mer, 
April 15% , April⸗Mai 151 1 „ %, „ E bez., Mai⸗Juni 14% 

% N bez., September⸗Oktober 12½, % 4 bez. 

Leinöl en 14, 9% 400 
Spiritus loco ohne Faß 14½ m bez., März u. März⸗April 14½ 
i Mal 147%, 24.74. bez. u. Br., % Gd., Mal 
15% % bei. u. Br, % Gd, Jul 


Hamburg, 10. Marz. Weizen April-Mai 112 , ma t N. 
N „April Mar 13%, , Mai. Juni 78% 
Dei 32 Mat 630 Suter 20 M 8 80. % 


Dividende pro 1264 f 1 IV. 4 Bank- und Industrie- Faplere. 
Sachen-Düsseldorf | 3½ 31 — — v. 4 vidende pro 1806. * 
Aachen-Mastricht 0 Pr 41 B 4 Bi ee 455 152 B 
Amsterd.Rotierd. 1 B 1 Borl. Kasson-Verein |8 4 137° 8 

— 8 A omm. ank % B 
Ba Maar de, 9: IL e. ede Ode e i 6 hs 
ern Fot Wem, f e eee 40 Veet dee | 144 , er 1% f 0 5 

2 r * 5 0. 1 
Berlin-Stettin 133 ba Berlin. Hapab 4 45 W 78½ b Made * 4 98 0 
Böhm. Westbahn 69% bz do. do. II. 4 — er 4870 — Pr. Hypothek Vers 10 4 111½ bz 
Bresl.-Schw.-Freib. 142%, bz Berl.-P-Mgd. A. 4 le 3 —— 0 4 88 8 
Brieg. Neisse 92 ba do. do. B. 4 — Thüringer 497 bz Ia i h Anl. 5 | 62%, d Weimar ., 7 4 103% B 
Cöln-Minden 3611, bz do. do. (0.4 | 80½ ba do III Af 97 bz e erar % b Rostock (neue) 6%, 4 111 8 
dora cur. 60%, bz Berlin-Stettin 4; 9%.@ do IV 4411004, 9 dor do 8.4% 28 be g 9% 410% 5 

“= 2 1 3 — ——ʒ—— . . A. 2 2 r 

4. 22 20. tu Hit * 5. Preunsische Tode. Ruse-engl. Ani 89%, bz . 90 4 1051 4. 
Löbau-Zittau 39½ G do. do. IV. 43 99½ G Ne Anl. 41 99,0 » = BR 89% u DEE Landesbank 6 4 94 bi 
Ludwigsh.-Bexbach 156 B Bresl.-Freib. D. 47 Staatsanl. 1859/5 104 bz dodo. 1864 holl. 5 9317 08 Hamburger Nordb. 7% 4 116% G 
Magd.-Halberstadt 205% bz Cöln-Crefeld 4 u, 6 do. 54, 55, 57, d do. 186den 1592 * G do Vereinsb. | 7½ 4 107 6 
1 a 722 B Cöln-Minden 4111007, 8 59, 56, 64 R — Prämien. A. 86 ½ bz Hannover 5% 4 89 G 
Mainz-Ludwigsh. 138% bz do. do. +Ik]5 103% B do 50/52 — Pol. Sch.-O. 68% bz Bremen 7%. 4 114 ½ G 
Mecklenburger 24 5 do. do. 490 8 do 1353 Cort. L. A. 300 Fl. — 891% bz Luxemburg 4 4 82 @ 
Niederschl.-Märk. 954% B do. III.(4 89 @ do 1862 iPfdb A S-R. 64½% bz Darmst. Zettelbank 8 4.99, 8 
Niederschl. Zweigb. 76%, B do, 44| 99, bz Staatsschuldsch, ort "obl 500 Fl. 88%. bz Darmstadt 6 18847 G 
Nordb., Fr.- Wilh. 68 ½ ba do. do, IV. 4 89% bz Steats-Pr.-Anl._; Deer 74% bz eipzig 4 4 85½½% G 
Oberschl. Lt. A. u. C. 173½ bz Cosel-Oderberg 4 85%, bz Kur- u. N. Schld. Kurhess. 40 Thlr Pre 1 Dingen 7% 4 101% bz 

do. litt. B. 1531, bz do. do. III. 41 93½ :B Odr.-Deich.-Obl. N. Badisch. 35 Fl. 30 6 Koburg 8 4 100 B 
Oesterr.-Frz. Staats 108% G Mag d.-Halberst. 44 100% G Berl. Stadt-Obl. N Dewis Dessau 0 5 2% bz 
Oppeln-Tarnowitz 80%, bz „ »Wittenb. s 69 GG do do Ladeck. de" 0 Oesterreich 5 4 711, bz 
Kheinische - 151 bz Mag d.-Wittenb. 4 98 8 Börsenh.-Anl. & 2 0 Genf — 4 37, bz 

do. St. Prior. 55 Mosk. Riss gur. 5 25 ½ ba Kur- u. N. Pfdbr. 31 ieee . usche 0 4 23% b 
Rhein-Nahebahn 33 ba Niederschl.-Nrk 4 | 931, B do, neue 93 b ... n Comm.-Antlı. 6% 4 | 99%, bz 
Kh.-Cref,-K.-Gladb. — — do. do. cony. 4 93½ 8 Ostpreuss,Pfdbr.|34| 79½ B Amsterdam kurz 3 143% bz erl Handels-Gesellsch.“ 8 4 107% ba 
Russ. Eisenbahnen 78% bz do. do. III. 4 92 B d - 4 871% bz do. 2Mon. 3 142% bz chles. Bank-Verein 64, 4 113% B 
Stargard-Posen 1 961% bz do. do. IV. 43 991, G Pomm. — 310 81% bz Hamburg kurz 4 152½ bz 60, f. Fab. v. Eisbd. | 8½ 5 118 bz 
Oesterr. Südbahn 110%, bz Niedschl.Zwb.C.|5 | 1011, B do — 4 92½% B do. 2 Mon. 4 151½ bz 08. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 164% ba 
Thüringer 136% bz mg * 4 Ba 5 Posenschk - 4 — — London 3 Mon. 3 25 7b. Hörder Hütten 8 5 115 5 

- a 0. 331 A do neue)3}| 97_ bz Paris 2 Mon. 81½ bz inerva Bergw.-A. 0 5 
rloritäts-Obligationen. do. G. 4 90%, B do 491 ba WienOest. W. T. 5 99 bz ee und- Pager geil. 
Auchen-Düsseldorf 4 8844 G do. D. 4 | 90%, B Schlesische 34 86% @ do. do. 2M. 5 97% bz e Pr — 
do. II. Emission 4 88 5 do. E. 33 80%, B Westpreuss. 30 bz Augsburg 2 M. it 56.26 bz Fr. Bkn.'m. R. 99 % G_ Napoleons 5 12%, ba 
do. III. Emission 4 99 5 do. F. 4 96%, 5 do 487% bz Leipzig 8 Tage |4 | 99%, 6 ve mean 
Aachen-Mastricht 44:69 B Oesterr. Franz. 3 250 bz do neue 4 87% B do. 2 Mon. 4 99%, 8 Qest. öst. W. 99 ½ bz Nn 
Aachen-Mastricht II. 5 69%, G Rheinische 4 | 91½ G Kur-u.N.Rentbr.|4 | 941, bz Frankf. a. M. 2 M. 56 26 bz Poln, Bankn.“— — Goldkronen 9 9 5 G 
Bergisch-Märk. conv.  -/441100 B do. v. St. gar.|34| 85 B Pommer. Rentbr. 4 94 bz Petersburg 3 W. 86%, bz ugs. Bankn. 7775 8 Goldpr. Z.-Pf. 19517 9 

do. do. II. 4 98% d do. 1858. 66. 43 97% ba Posensele 4 | 911, bz do. 3 Mon. 5 85 b los 112%, 8 |Friedrichsd. 143% bz 

do. do. III. 31 80 6 do. 1862. 44 97%, bz Preuss. - 14 1921, bz Warschauß Tages | 774, bz 1 5.171, 0  |Silber 2 29 G 
do. do. III. B. 31 80° 6 do. v. St. gar.] 4 100 bz [Westf.-Rh. - 497 B Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Eten 36 6 

Familien⸗Nachriechten. Bekanntmachung. 


erungs⸗Bank 


Verlobt; Frl. Ottilie Thiede mit dem Herrn Joſeph 
Jasniewikz, Coiffeur (Colberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Hermann Schönn 
(Stettin). — Eine Tochter: Herrn Johannes Schultz 

(Anklam). — Hru. v. Salpius, Kreisgerichtsrath (Stral⸗ 

ſund). 

Geſtorben: Herr Carl Hauff, Handlungsbuchhalter 
[23 J.] (Stettin). — Frau Emilie Dittmer, geb. 
Herrmann (58 ½ J.] (Stettin). — Frau Auguſte die 
ronymus geb. Krüger [70 J.] (Stettin). — Sohn 
Julius {1 J.] des Herrn J. Rockel (Stettin). — Sohn 


Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchun⸗ 
gar der Berlin» Stettiner und ber Stettin⸗Paſewalker 
hauſſee ſoll für die Jahre 1866 bis incl. 1871 ander⸗ 


Lebens⸗Verſi 
weitig an den Meiſtbieienden verpachtet wer den. 


Bien fd Teen KOSHOS. 
= nor den 20. 5 Mis. Vormittags a Grundkapital: 1, 


| 0,000 Gulden, 
r in dem Chauſſeehauſe Pommerensdorf für die 


Strecke Nr. 18,79—19,66, concessionirt für das Königreich Preussen durch Ministerial-Verfügung 


10 Uhr in dem Chauſſeehauſe Neu-Rofow für die St 5 
Nr. 1663 —18,70 I en vom 8, Juni 1863 


12 Uhr in dem Chauffeehaufe Gartz für die Strecke | Die Geſellſchaft empfiehlt ſich um Abſchlu von 


Richard (114,9. rn Carl Fr. Stettin. Nr. 14,95— 16,63, 2 105 1 e 1 . 
TTT... (Siehe hen Ma], 3. deu 23" Br. Sit, Nachmittags e Febens-, Rente, Alter⸗Verſorgungs⸗, Ausfteuer 
. geb. Lieſener (Colberg). 22 42 en Sheufieehaufe Schwarzow für die Strecke ri und Begräbnißgeld Ver cherungen 
Heute ae . Frau ven“ uhr: 1 dent, Shauffecpaufe Bismark für die Stege aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden, was ich ſtatt anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. gungen, gegen feſte und billige Prämien. 8 
a ben ö. Mir 186. Stettin, den 8, Me 1866, | Profpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
— — Der din Juen unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
Stadtverorducten⸗Berſammlung, — CTonfcruakiner Deren [de haben. | 3 i 
. 05 ben 1 1 8 7 5% 95 e 3 Mön Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
rdnung. N 2. a : 
Helfen liche Sigg Abends 8 Uhr, im Hötel de Prusse, f Wilhelm Bartelt 


Vorlage betrifft die Neuwahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths. — Rückäußerung die Magiſtrats⸗Sitzungsſtunden 
betreffend. — Antrag auf Neuwahl eines Mitgliedes der 
Armen⸗ Direktion. — Geſuch eines Hauseigenthümers auf 
Herbeiführung einer Dellgration des 5 47. der Baupoli 

zei⸗Ordnung. — Mittheilung der Lieit.⸗Verhandl., den 
Verkauf einer Bauſtelle in der Neuſtadt, die Vermiethung 
von Sellhausböden und einer Etage im Budenhauſe be⸗ 
treffend. — Vorlage betrifft die Auswahl des Begräbniß⸗ 
platzes auf dem Pommerensdorfer Abfindungslande. — 
Anträge auf Bewilligung der Mittel zur Anſtellung eines 


in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. | 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. A 
Die 1. monatliche Verſammlung des tn Nr. 6 ſollen am 13. März er., Bor- 
ita. N 1 mittags r: 
Enthaltſamkeits⸗Vereins "6 neue Nabmaſchinen, 
findet am Montag den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, welche auch auf der verlährigen Gewerbe⸗Ausſtellung mit 


en were ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eitgela- ausgeſtellt waren, verſteigert werden. 
en werden. 8 


Der Vorſtand. 


uit woch, den 14. d. M., Abends 7 Uhr, 
EN im Casino-Saale: 


Coneert 


Bi gegeben von 4 
Franz Bendel, J. Grün, 


Reisler. 


a A Baden zur Fe 15 Hagel Pianist: Violinist. N cue Br ue ei. 2 es 

| ae in Neu-Tornei und zur Herſtellung eines Dache — — Die Mitglieder der Kränzchen-Geſellſchaft werden er— 

| auf dem Theerſchuppen. — Mittheilungen, die Kapitalien WM PROGRAMM ſucht, Pan Nachmitta ee a hung der Sta⸗ Deutsche Leih bibliothek. 
des Johannig⸗Kloſters; das Eingehen der Wächter auf dem 1 g 2 tuten recht zahlreich zu 1 Fremde ſind angenehm, Grösstes 


Sonate für Pianoforte und 

Violine, C- moll. Beethoven. 
Chaco nne Bach. 
. Fantasie über Motive aus: 

„Die Afrikanerin“- ... . Bendel. 


Jakobi⸗Thurme und die Schulprüfungen zu Oſtern d. J. 
betreffend. Zwei Vorkaufsrechtsſachen. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Antrag die Penſionirung eines Beamten betreffend. — 
Bewilligung einer Remuneration. — Eine Unterſtützungs⸗ 


neue Mitglieder gern geſehen. 
Fritz Bernau, Vorſteher der 
Kränzchen⸗Geſellſchaft⸗ 
Gleichzeitig halte a sa ahn beſtens empfohlen. 


Masikalien-Leib-Institut, 


Abonnements für Hiesige und Aus- 


=» 


Ning ao 1 Reſtaurateur. i BARS „ 
9 * Aer 15 a el über 75 557 4. Adagio Spohr. e nie; Samane eg unter den günstigsten Be- 5 
r Beamten. — Fortſetzun i 5 888 b 2 on. 

Über Vorschläge zur Wahl umbeſelpeler Sandale eg“ 65. a. Idylle Bendel Stettiner Gartenbau⸗Berein. Namentlich erhalten Jahres-Abhon- 
Stettin, den 10. März 1856. 0 . 95 4 b. zen 3 55 . Monatsverſammlung: ar e bei dem een un ge- 
N 6. a. Bereœcu sse ec. ) ; 3 j dle art 9 
i Er Pogsnini, Montag, den 12. März e., n an Mas 

Po izei⸗Ber ch + 7. Studie für die linke Hand - Bendel. Abends 7%, Uhr, Sn N 


sikalien gewähre den 
höchsten Rabatt. 


E. SIMON 
(früher Bote & Bock), 
Königsstrasse 3. 


Gefunden: 
Am 7. Decbr. v. J. auf dem Grunde des 
Mieglergrabens, 1 Stück Eichenholz gez. K. IA. 
2, lang, 11 und 12“ ſtark. 
Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: 
Am 5. d. Mts. 1 Stück Roheiſen. 


Verkauf von Kiefern⸗Stubben⸗ 


ol; im Reviere Wuſſow. 
1 mei den 19. März dieſes Jahres, Morgens 
0% Uhr, ſollen 31 Klafter kieferne Stubben, 
nahe der Falkenwalder Landſtraße ſtehend, im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes, öffentlich meiftbie- 
tend gegen baare . verkauft werden. 
x Stettin, den 9. März 1866. a 


im „Hotel zu den drei Kronen“. 
Der Vorſtand. 


Auction. 
„Auf Verfügung des menten Kreisgerichts ſollen am 
3. März er., Vormittags 4 Uhr, im Prinz von Preußen 
zu Grünhof 


Der Bechsteinsche Concertflügel ist aus dem 
Pianöforte-Magazin von G. Wolkenhauer. 


Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen der Herren Bote & Bock 
(E. Simon), Bulang Nachf. (Prütz & Mauri), 
Dannenberg & Dühru. Leon Saunier 


IR 
7 


A 
RR 


2 Wagen: Pferde, u 8 
verſteigert * Reisler. Lotterie⸗Lo oOoſe nu 


zur bevorſtehenden Ziehung der 


zu haben. 
Kassenpreis: 4 Thlr. 
Aucti 
5 uction dritte 5 
Po mmerſches Muſeum. am 14. März er., Vormittags 9 Uhr, große Wollweber⸗ ſind für die Arad eh zu nachfolgenden 


Dienſtag, den 13. März, Abends 6½ Uhr: [ Arafie 20, über: Gold, Silber, Uhren, Glas, Porcelan, ermäßigten reifen” 


7 


nomie- | Leinenzeug, Betten, gute mahagoni und birkene Möbel, N 
ar N in der 53 Leue 1 Sie be 2 25 e 2 hat e 2 2 Sgr., P 
87 el ettſtellen, Haus- un engeräthe. „ Fiertel 5 „ 10 1 
Verka uf von altem Bauholz . le 99 Gymnaſiallehrer Nalsam: Ueber die Juf Reisler. AB 5 2 pid ge, 
3 um a den 12. März d. I, Nachmiktags Eintritt zu einem Vortrag für 7½ Sgr. Auction. - 1 Yan 5 1 . 2 ; 2 0 
„ en: 2 IT ö Tg Auf Verf des Königlichen Kreisgerichts ſollen aus enn eee een FI, 
veln altes Bauholz und Abgänge, Stettin er G N ell en⸗V er ein, use 2 Ari om g a 125 März er., Vormittags 9½ 3 FOhB Er 1 


dar zu Brennholz tauglich, auf dem Nathebolzhofe hinter 
2 Infpeftor-Wopmung ffentlich meiſtbietend unter 
Seelaunten. Bedingungen veräußert werden. 


"tip, den 9. Marz 1866. 
ie Dekonomie⸗Deputation. 


— — 2 „ 8. 
Uhr, im „Hotel de Petersburg“ (am Dampfſchiffsbollwerk 22 WERE utheilſcheinen 
ein ae 2 Cigarren, Shuupfakate, der 80 alles auf gedruckten An heilſch 
Pfund Congo Thee, 2 Kiſten Stearinlichte, ſowie die zu haben 


Schuhſtr. 1, im Laden. 


Eliſabethſtraße Nr. 9. N a 
‚ Supiltag, den 11. d. M., Abends 7 Uhr: Verſammlung. N 2 it 
Anſprache des 117 „Konſiſtorialrath Carus. — Der Mobilien und Untenſilien eines Ladens, verſteigert werden. 
Zutritt ſteht auch Nichtmitgliedern frei. { Reisler. 


* 


12 Stück Viſitenkarten Porträts 
1 Thaler, 


6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


eee eee 
1 ee Zinkſchmelze 


R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 0. BR 


Splittſtraße 10 iſt gutes Landbrod Hermann Cohn, 


zu haben. 20. Breiteſtr. 20. 


g Zartenthiner Torf 

von dem neuen Moor unmittelbar neben dem des Krrn 

Baron v. 5 dn der n 8 aut 75 g fer Da 5 
id Boden, und, da das Moor erſt im 2ten Jahr in An anlaßt m ür Da zink un 

griff genommen, von vorzüglicher Qualität, verk 4 2 

Br 1000 mi 3 Se 16 San je . Site da 50 Zinkabfälle von jetzt an einen 

nn. Fuhre, trocken a. d. ter hr i 33 | 
Garantie. Beſtell. u. Abfolgeſcheine, wie 1 — Em “ r bir. 


toir Papenſtraße 14, 2 Tr. J. Basel. 
Torf⸗Verkauf. Hermann Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


Um gänzlich zu räumen, verkauft vom Lager Holzſtraße, 
der bis jetzt 2 Thlr. 20 Sgr. gekoſtet, von jetzt an 2 Dr.] 

Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
J Kleidungsſtücken kauft u. gebt die höchſten Preiſe 
zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 


10 Sgr. frei vor die Thür. 
Fr. Wilh, Dittmer 
Cohn, Roſengarten 67. 
2 
Pfänder das hieſige, wie ins Stargarder Leih⸗ 
Amt die conceff. Frau Tiedle, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 


Stücken ⸗Vutter ® 
Glaceehandſchuhe 
wird rein und billig gewaſchen gr. Woll⸗ 


empfange jetzt wöchentlich dreimal friſch und verkaufe ſas 
W ſche weberſtraße 70, i. K. 


Pfund mit 10 Sgr. F. w. Mrats 
Kali: Su erphosphat, 
pho 
Zu Einſegnungen 
und Gelegenheits⸗Geſchenken 


enthalteud 16 % lösliches sphorſäures und 20 % 
ſchwefelſaures Kali, à Ctr. 4 Thlr. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher Haararbeiten, ſowie 
Zöpfe, Armbänder, Uhrletten, Blumen, Brochen u. dg. m. 


Baker Guano-Superphosphat, 
W. Fischer, gr. Wollweberſtraße 49. 


a Er. 3½ Thlr. 
Alles pro Brutto⸗Ctr. per comptant zu beziehen. 

Den geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich eine geübte 
Plättfrau, Wilhelmſtraße 19, 4 Tr. 


Stettiner Haupt⸗Depot. 
Mein Atelier nebſt Wohnung befindet ſich jetzt Grün⸗ 


x 5 . 5 7 [} . 
„Mauerſteine. 
ö b 00 ebe un . f 
och un 19 it, 17. U illi 2 
Roßmarkt Nr. 15. nee 


Las Delicias! 


| ‚Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhabern fuer 
Cigarren eine 
ächte Havana-Cigarre 68er Erite 
zu dem billigen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. Elnſo 
habe ſtets eine große Auswahl von 

ächten Regalias, 


Fl die: 
Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle in neueſtem Geſchmack: 
Bedouincn, Rondcaux, 
Jaguettes, Paletots 


von feinen wollenen Stoffen, 
von 1 Thlr. bis 12 Thlr. 


Falteurondeauz, 
Paletots und Räder 


in ſchweren Seidenſtoffen, 
von 5½ — 20 Thlr. 


Französ. 

Longshawls, 

5 in prachtvollen Deſſins, 
von 10 — 50 Thlr. 


Wollene 


= Shawls-Tücher 
in Kaſchemir-, Plaid⸗ und Zephyr⸗ 
5 gewebe, von 3 Thlr. an. 


Kaſchemir⸗ und 
Stella⸗Tücher, 


in glatt, geſtickt und bordirt, 
von 3 Thlr. an. 


M. Hohenstein, 
Schulzeuſteaße Nr. 19, 


werden in allen Farben ſchnell 
und billig gewaſchen. 
Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


ü 


J. A. Gloth. 


Feine Püchterbutter 
erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 
billigſt. Carl Stocken. 

gr. Laſtadie 53. 


5 Paſewalker Brod, egg Won, 
; Zur Nachricht! 7 in 100 et nkerzen 5 Meine N g 
Einem landwirthſchaftlichen Publiko zeigen 5555 Beh Reſtauration 1. Frihftiids-Stube 


wir hiermit ergebenſt an, daß der Dampfer 
„Marie“, Capt. R. Wills, uns ſoeben 
ab London 


1500 Ceutuer 
üchten Peru⸗Guano 


aus den Regierungs⸗Depots gebracht hat. 
Wir ſtellen obige 1500 Cir, mit noch 1000 
Ctr. ächten Peru-Guano, die wir aus den Re⸗ 
gierungs⸗Depots von Hamburg bezogen haben, 
in jeden beliebigen Poſten zum Verkauf und 
bitten um geneigte Aufträge. 
Den ſo beliebten und von Autoritäten als 
äußerſt rationell anerkannten ſtaubfein ge⸗ 
mahlenen, präparirten ächten Peru⸗ 
Guano unter Garantie eines Gehalts von 
6½—7 Prozent Stickſtoff und 6—7 Prozent 
Phosphorſäure, halten wir in jeden Quanti⸗ 
täten wieder bereit u. verkaufen ihn a 3%, Thlr. 
pr. Ctr. Netto incl. Faſtage ab Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde pr. Kaſſa. 


halte einem geehrten Publikum beſtens empfohleu. 
Vorzüglich. Bairiſch Bier friſch vom Faß und kalte 
Speiſen zu jeder Tageszeit. 8 
W. Füllert, 
i Roßmarktſtraße 17. 
Täglich friſche warme : 


Bairiſche Würſtchen, 


a Paar 1 Sgr. 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Moritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 


Zartenthiner Torf! 
von dem Moore des Herru Baron von Puti- 
kammer, iſt trocken aus dem Schuppen bil: 
ligſt zu haben Unterwiek Nr. 3—5. 
Rudolph Krohn, 


Comtoir: Handelshalle, 2 Tr. f 
Kae SIR IS SPD RDREERT FWERDEIOHIIEE, DEE IE nr 21. 
Spinde, Komoden, weiße birkene Stühle, Dieſelben e ken Od we este, ſondern 
Tiſche mit Wachsdecken, mahagoni ovale uu Mubileiih u Kalbileiſ d. 
Tiſche, ein paar feine mah. Pulte, Seſſel, Hötel de Russie in Stettin. 


Küchenſpinde, 1 kleiner Handwagen, kleine mahagom Fei- . : 2 . 
lerſpinde zu den billigſten Preiſen Viktoriaplatz Na. 5. Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 
Stel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 


Für Schützen und Jagdfreunde relſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 


55 1155 Wagen and mein Gewehrlager befteus uche zu ben soßen Weise 

empfohlen. Bosch, Aſchgeberſtr. 2. 2 rat 9 

e e Beſitzer des Hotel de Russie in Stettin. 
Das Möbel⸗Magazin 


d 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 


N „Die, Conditorei in Grabow 
U t o * * * 
er ue de ee er fo t 


Fabrik Zainhammer bei Neuſtadt-Ebers⸗ iteſtr Achtungsvoll 
8 5 eh 10. März 1855. 9 reiteſt aße 7, | Wittwe K. 'Schleit. 
— empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 7 
Gebrüder Schickler. in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern V ietoria-Saal. 


Hölzern. 
weiß, roth u. grau, empftehlt Marie 


Corſets, Werks e 
Mehl, Kleie und Rappkuchen 


Heute Sonntag, den 11. d. Mi: 


Concert und Tanz-Soirse, 


Anfang 4 Uhr. Eutree 1 Sgr. 
er Sengstock. 


Zur Einſeguung 


empfehlen: a b billigſt bei A. Hautz, Heumarkt 10.]. Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
Bulls Rheinsberger Tafel⸗Bier 1 l. Siewert, 
und | egg 26 eber, Rote Neue Brauerei zu Kupfermühl. 
„n * 0 * 
schwarze Taffe te 1 z Gerber, Roſengarten 70. Hotel garni von M. 8 achs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
3 Devantier’s Café-Haus. 


Heute Sonntag: 
Concert 
von der Hauskapelle, 
ſowie Auftreten der Sängerin Frl. Florn 
Engelholm und des berühmten Ko⸗ 
mikers Herrn Albert Müller vom 


Wallhalla⸗Theater zu Berlin. 
Anfang 4 Uhr Eutree 2 Sgr. 


0 t Morgen Monta 
oncert u. grosse Vorstellung, 
gr Entree 2 — 


Anfang 8 Uhr 


800,000 Stück Mauerſteine 


beſter Qualität hat zum billigſten Preiſe abzulaſſen 
udolf Krohn, 
Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 


Ein neuer Einſpänner⸗Wagen iſt zu 
verkaufen Silberwieſe, Holzſtr. 5, Müh⸗ 
lenſtein⸗Fabrik. 


in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Rath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reftitutiong-, 
Rekürs⸗, Guaden- und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Auwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


in vorzüglicher Qualität, zu 
ſchr billigen Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


39. Torf⸗Verkauf Oberwiek 39, 
das 100 4 Sgr., das 1000 1 Thlr. 10 Sgr.; auch Bruch⸗ 
torf ſehr billig, ſowie Zartenthiner Torf ſehr billig. 
Fuhrwerk daſelbſt. 

Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 

Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 
am. Melm, gr. Wollweberſtr. 40. 


* 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge 


1. April d. J. miethsfrei. 


bei prompter Bedienung. 


I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 


der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Sonntag den 11. März 1866, 


Undine. 


Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von A. Lortzing. 
Montag, den 12. März 1866. 
Zum erſten Male: 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten u. ſechs Bildern 
von E. Pohl. — Muſik von A. Conradi. 


Vermiethungen. 
Oberwiek Nr. 50 


iſt ein Laden eh Wohnung, worin feit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben ift, zum 


Oberwiek Nr. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ıc. 


zum Frühjahr zu haben. 
Mönchenſtraße Nr. 15 (am 


Der Laden Roßmarkt) iſt zum 1. April 


zu vermiethen. Näheres Roßmarktſtr. 17, 2 Tr. 


Roßmarktſtraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 

Eine gute Schlafftelle iſt zu verm. Splittſtr. 12, 1 T. 

Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 
Gartenſtr. 17, 1 Tr., iſt eine Wohn., 5 St. u. Zub., z. verm 


Krautmarkt Nr. 6 iſt eine kleine Stube zum 1. April 
zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt fonftigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 
nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 

Kleine Wohnungen find zu vermiethen, jedoch nur an 
ordentliche Leute, Küpfermühl, Roſenſtr. Nr. 10. 

Nofengarten Nr. 17 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 

Eine Hofwohnug, beſtehend aus Stube, Kammer, 


Küche nebſt Zubehör iſt für 4½ Thlr., pränumerando 
zum 1. April er. zu verm. Roſengarten 70, part. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
in in e. Sem. 4 f 
Aufuah nach Weder 8 


Realſch. vorbereitet u. Referenzen über ſchnellen Foriſchete 1 


präſ. kann, ſucht zu Oſtern ein and. Placement als Haus⸗ 
lehrer. Näh. durch d. Exp. d. Bl. unter H. K. 900. 


Ein ordentliches Hausmädchen mit guten Zeugniſſen 
und ohne Anhang findet ſofort einen guten Dienſt Roſen⸗ 
garten 70, parterre. 


Eine junge gebildete Frau, bürgerlichen Standes, ohne 
Anhang wünſcht gern einem Herrn oder Wittwer die 
Wirthſchaft zu führen. Reflektirende bitte ihre Adreſſe 
unter A. B. in der Exped. d. Bl. baldigſt niederzulegen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 20 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzu 
J. Nm, TIL Aug 9 % m. ! 5 
nach Köslin I. Zug 759 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 1192 Vm. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard, Wollin, Kammin) 10° Vm., nach Kreuz und 
Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
tie feln 517 Rm. 
nach Paſewa ralſund) Eilzug 10 45 Bur., gemiſchter Zu 
2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau ga Nm. a 
nach Stargard Lokalzug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
Ba nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
reptow a. R.). 
Re 5 5 
on Berlin I. Zug 95 Vm., Kourierzug 1123 m., II. Zu; 
450 Nm., int Zug 102 Nm. = 2 
von Paſewalk Lokalzug 849 Vm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 3° Bm., III. Zug 89 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg 1. Zug 11 Vm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 


Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5,50 Nm. 
Boteupoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Vm. u. 55% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

> Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. u. 1155 è Vm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 % fr., 1155 Um. u. 5 % Nm. 
Voteupoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 7 20 Ab. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1130 Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoft von Grüuhof 5 2 Nm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm. 


| Beilage 


| 


Beilage zu Nr. 118 der Stettiner Zeitung. 


= Stettiner 
Haarbalſam. 


Keinem Menſchen darf es einfallen, zu glauben, 
daß es Mittel giebt, welche verlorene Haare wieder 
wachſen machen. Wo die Haarzwiebel todt iſt, 
muß jeder Verſuch, den Haarwuchs zu befördern, 
vergeblich ſein. Dagegen leuchtet es gewiß 
Jedem ein, daß es Mittel geben kann und geben 
muß, welche, indem ſie die Erkrankungen der 
Haarzwiebel beſeitigen, das Ausfallen der Haare 
verhüten. Ein ſolches vielbewährtes Mittel iſt 
der Stettiner Haarbalſam. Wenn die 
Haare nach allgemeinen ſchweren [Krankheiten, 
z. B. nach typhöſen Fiebern u. dgl., oder aus 
ſonſtigen Urſachen auszufallen anfaugen und man 
wendet dieſen Balſam nach Vorſchrift konſequent 
an, kann man 199 darauf verlaſſen, daß 
ein größerer Verlüſt der Haare nicht ſtattfindet. 
Preis des . 


142 zeons 1 Thlr. 
H. Vo 


che Nühmaſchinen 


Wheeler & Wilson, New-York. 


Dieſe für den Familien⸗Gebrauch als für Gewerbetreibende 
anerkannt beliebteſten und beſten Maſchinen ſind in ſämmtlichen Depots des 
Zollvereins zum Preiſe von 55 Thaler an zu haben. Ki 

Die nachſtehenden Hülfstheile werden von nun an den Maſchinen Nr. 1 u. 2 
gratis zugegeben, wodurch dieſelben die billigſten von allen ausgebotenen ſind: 

1 verſtellbarer patentirter Stahlſaumer, um Säume in jeder 


E, Coiffeur 
Koblmaskt 2. f 


Mehrere Jahrgänge der illuſtrirten Muſter⸗ und Mode⸗ 
zeitung „Vietorla,““ Erzählungen ꝛc. enthaltend, find 
zu verkaufen. Wilhelmſtr. Nr. 5, 1 Tr. l. 


beliebigen Breite zu nähen, RR Wegen Abbruchs des Haufes muß ich mein Geſchäſt zum 
1 Stahlſäumer für Drell, |. 1 Schnurnäher, 1 Schleifſtein, 1. April d. J., Kohlmarkt Rr. 13, aufgeben und will den 
12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 1 Kräuſelapparat, nicht unbedeutenden Vorrath von Klempner-Waaren ganz 
1 Bandaufreiher, 1 Oelkamm, 1 Tuchdrücker für ſchmale N deiichz ich 


Falten, 


1 Bandeinfaſſer, 1 Litzenglas, 


1 Spiralfeder, 1 Soutaſcheglas, 1 Nadelſchlüſſel, 12 : 

4 Metallſpulen, 1 Soutaſcheführer, 1 Schraubenſchlüſſel, Bairiſch Bier, 
1 Lineal zum Wattiren, 1 Stichplattf. gröbere Arbeit, | 1 Schraubenzieher, 0 25 Flaſchen für 1 Thlr., 

1 Lineal zum Gradenähen, | 1 Fadenöler, 1 Gebrauchsanweiſung. empfiehlt 


Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 
Grüne Schanze Nr. 9, 3 Tr., Klingel rechts, find, Ver⸗ 


Bei der außerordendentlich genauen Fabrikation der Acht amerikaniſchen 
Nähmaſchinen können einzelne Maſchinentheile erforderlichen Falls ſofort aus 
jedem der Depots erſetzt werden. | agel ved 

Warnung! Um das Publikum vor Täuſchung durch nachgemachte Ms ee e ee nr 
fogenannte verbeſſerte Fabrikate zu wahren, wird darauf hingewieſen, daß e Y Te 
jede ächte Maſchine das Fabrikzeichen auf der Stahlplatte trägt. 75 

Frank Armstrong, 


General:Agent für Wheeler & Wilson, New-York. 
Depot in Stettin bei 
Hermann Peters, 
Breiteſtraße Nr. 6. | 
g f 
Allen geehrten Herrſchaften der Stettins und Umgegend, denen an meiner dauerhaften 
und ſoliden Arbeit gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin, 
Roß marktſtraße Nr. 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Hauſe befindlichen 
Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


deinen. L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


Böhmische u. franz. 
Glacése- Handschuhe 
in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 
Bianca Wiechert, 
Möuchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


A. Teœpfer. 
Schulzen⸗ und Königs⸗ 


ſtraßen⸗Ecke, 
halt ſich bei Gelegenheit neuer 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen 


beſtens empfohlen. 


Die Herren V. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verjebenen Cigarren gegeben. 
Dieſelben, durch reinen Geſchmack, lreideweißen Brand u. 
große Waͤhrſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 


Afrien (ff. türkiſche Einlage), 
82 1 1 * „ W 0 — 
L. Krüger, Roßmarktſtraße Nr. 15. 
5 . Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße. 
ſchuhen in allen Stoffen und Größen. 
Willens, mein Lager zu verkleinern, und verkaufe 


Mahagoni Fournier. e 
Hammeonia (ff. Yara-Cuba-Einl.), 16 
Gallia (ff. Braſil⸗Einlage), 15 
Das Piauoforte-Magazin von J, F. kanten. 
3 H WR, r Nr. 8. Mönchenſtraße 8, 
gr. Domſtr. Nr. 15, C S Gde. gr. Domſtr. Nr. 15, 
Beſonders empfehle ich meine echten 
Gummi-Galoschen billigſt. 
deshalb zu billigen Preiſen. 
ir 


1 i ea Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
17 5 Eine neue Sendung iſt wieder eingetroffen und empfiehlt davon zu ganz apanıe (ff. Havanna⸗Einlage), 40 Thlr. pr. Mille, 
billigen Preiſen Die Fournier⸗Handlung von 182 
A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Damen- 
Gamaſchen, Kinderſtiefeln, Ball- und Morgen— 
Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchäfts⸗ 
Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich 
IN Bettfedern und Daunen in 1,½ u. / Pubs 
Ruſſiſche ſind billig zu verk. Fuhrſtr. , im Laden. 


r. 5 N 22 NN 8 
Alerikau. Nähmaſchinen 
in allen gangbaren Konſtruktionen, mit den neueſten ig 
und zweckmäßigſten Apparaten verſehen, wie auch 


Baumwollen⸗ und Leinen⸗Garne, 
Seide, Nadeln ıc. 


C. A. Küdelphy. 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 
Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


Eine Wiege ift zu verkaufen Johannisſtraße 1, v. 4 Tr. 
TTT 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 
empfehle ich Borzellan-Thür- und Klingelſchilder mit Namen 
von 10 Sgr. an, in allen Größen und jeder Schrift. 

Wiihelm Weisse, Porzellan-Malecei, 
gr. Domſtraße Nr. 4. 


ſung, empfiehlt 


Süberwieſe, 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und in Stettin 


Dannenberg & Dühr, 
Buch: und Muſikalienhandlung, 
Breiteſtr. 2627 (Hotel du Nord), 


u haben: 2 
Rechtsgutachten 
Schlei, Holen nnd 


Lauenburg, f 
erſtattet, auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
14. Dezember 1864, 

vom Kron⸗ Syndikat. 
14½ Bogen gr. 8. Velinpapier, geh. Preis 1 Thlr. 
Berlin, 31. Januar. i 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


— 


Zur Einſegnung. 

Handſchuhe in allen Gattungen, Shlipſe 
und Cravatten, Chemiſettes, Kragen 
und Manſchetten empfiehlt billigſt 

€. Karrass, Handſchuhmacher, 
Reifſchlägerſtraße 5. 

NB. Handſchuhe werden beſtens gewaſchen und gefärbt. 
5 in jeder Grö rden billi j 
Sarge sie A billigſt verkauft 

Eine Dampfſchneidemühle mit drei Gattern, neuefter 
Konſtruktion, an der Oder belegen, ſoll Bamilienver! ält⸗ 


1 halber verkauft werden. Zur Anzahlung ſind 6000 
Thlr. erforderlich. Näh. bei Grantze, Kloſterhof 14. 


Dir. Baltzs’s 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus 
ſpruch unbeningt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf-, 
Hals-, Zahn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver 
Ihjgpenartigften. Unterleibs⸗Affektionen ꝛc. 

riginalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſ 


jen, & 12½ Sgr. uebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


; Eduard Nickel, Berlin, 
Depöt für Stettin nur allein bei 


Lehmann & Schreiber, Birie. 


After extrafeiner Cognac, 
- = Rum, 
feine Arracs, 
Düſſeld. Punſech⸗Extrakt, 
Glühwein⸗Eſſen; 
empfiehlt 


Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 


Caihar. Pflaumen, 
Türk. Pflaumen 


empfiehlt 
Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 


Avis 
für die Herren Gärtner und 


Laudwirthe. 
60—70 Scheffel reine Hornſpähne, 5-6 Centner 
Hornſtücken, liegen zum Verkauf in der Kammfabrik von 
F. Sehröder, Roſengarten 53, part. 


Weiße Bohnen 


offexiren billigſt | 
Hill & Stumpf, gr. Oderſtr. 28. 

Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstraleines entoeltes Caracas- 
Cacao Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Aräbes, Arowroot, präparirtes Gerstenmelil 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 

Brod:Dfferte! 
Hamburger Schwarzbrod iſt nur zu haben 
iederelſtraße Nr. 11, auch wird daſſelbe auf 
Wunſch den geehrten Herrſchaften zu jeder Zeit ins Haus 
befördert. 5 Meeske, Bäckermeiſter 

Am Rathsholzhof liegt unſer Schiffer 
Marks, welcher birken Klobenholz gegen 
Bezahlung verabfolgen kann 

G. Burck h Co- 
Selterser- u. Soda- Wasser, 
a Flaſche 1 Sgr., 1½ und 2 Sgr. bei 1 
Borchard, fl. Domjirafie 2 


1 0 a 
Paſewalker u. Gollnower Bro 


Kleine Domſtraße 24, bei = m 
8 St roße Glasfenster vqu inem Korribor, ſollen 
billig An A DE haßt 8, part. : — 
Fort⸗Prenßen Nr. 29 ſind mehrere Bienen häuſer und 


Bienenkörbe zu verkaufen. 


Das 17 


8 


Julius Lewin, 
49—50, Breiteſtraße Nr. 14930, 
empfiehlt ſein großes Lager 


4 MW 7 2,4 
\ fertiger Wäſehe 5 
für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 
nach den neueſten Modellen gefertigt, ebenſo ge 


Leinewand mern 
Tiſch⸗ und Handtücherzeuge zebrtrer atergengewacgte 
0 91 den biigften, Freien Re 
Ta Beltellungen auf fertige Wäſche werden in für- SI 
zeſter Zeit ſauber ausgeführt, SIE 
Alleinige Niederlage der Hand. 
Amerikauiſchen Familien⸗Nähmaſchine 


Pollack Schmidt & Co. in Humburg 


empfehlen zu billigen Preiſen = 

Moll & Hügel, 

Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ Nr: 
Magazin. a 


eueſte von Gardinenſtangen und Halter 
GE 12 


| Hermann Peters, Brtiteſtraße Nr. 6, 
hält ſein vollſtändig aſſortirtes 0 


Leinenwaaren⸗Lager 
aus den reellſten Fabriken, ſowie fein 
Magazin fertiger 
Leibwäſche 
uud Negligees 


für Herren, Damen und Kinder, von gediegenen Stoffen und nach 
ganz neuen Tagons gefertigt, einer Nag Beachtung beſtens empfohlen. 


7e Befreiungen nac Maaß und ganze . 
ſtattungen werden in kurzer Zeit bei durch⸗ 


ter ſaub Arbeit pünktli 16 0 bei | 
EC we, A Julius Lewin, Breiteftraße 49— 50. 
Neue Frühjahrs⸗Stoffe | 


N 


Neue Zitze und Piques 


empfing in hübſchen kleinen Muſtern b 
C. A. Rudolphy. 
Frühjahrs⸗Auterröcke 


in verſchiedenen neuen Stoffen und Muſtern, wie auch Nock⸗Beſätze, empfiehlt 
in größter Auswahl g 8 
C. . Rudoipihv. 


in hübſchen Muſtern empfiehlt die 5 
Tuchhandlung von J. E. Jonas, Schulzenſtraße 29. 
NB. Noch vorräthige Winterſtoffe zum Einkaufspreiſe. 


Eiſerne . mit Drillich, Drathgeflecht und Matratze, 
offeriren 


Moll & Hügel. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder: und Zahnreißen iſt als 
ſicherſtes Heil- und Linderungsmittel das 


Bakumpyl 


von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 


A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 
NW. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


En gros. En detail. 


Gasſparer und Negulateurs 


empfehlen zu den bekannt billigen Preiſen 


Moll & Hügel. 


Strohhüte jeder Art werden ſauber gewaſchen, gefärbt und nach den 
neueſten Fagons moderniſirt in der Stroh: und Modehut⸗Fabrik, 
Frauenſtraße 50, 


a Neuer Berliner 
Geſundheits⸗Liqueur 


Emil Trotz, 


: Königlich preußiſchem und Kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe. 5 

Bereitet aus friſchen Gebirgskräutern in der Königl. pr. conceſſionirten Berliner Liqueur-Fabrik von 

W. O. Meinhard. 
Im General⸗Depot von E. v. Walkowski in Berlin. 

. 208, Friedrichsſtraße 208. 

Preis a Fi. 10 Sgr. Preis a Fl. 10 Sgr. 

Ex Der neue Berliner Gaſundheits⸗Liqueur, ein durchweg ſolides Getränk, kann mit gutem Ge- 

wiſſen als ein Hausmittel erſten Ranges empfohlen werden. Im Wege der chemiſchen Analyſe zu Berlin, 

eeitens der Herren Doctoren Hager und Jacobſen, iſt unumſtößlich feſtgeſtellt worden, daß dieſer wohl⸗ MS 

bbuende Liqueur nur geſundheitsförderliche, nicht geſundheitsſchädliche Subſtanzen enthält, wie dies 85 

beim Daubigſchnaps der Fall iſt und von der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungskommiſſion (ſiehe Indnſtrie⸗ 95 

BER blätter, 2. Jahrg. No. 9. vom 2. März 1865) bekannt gemacht wurde. Ba 

Medieiniſches Gutachten. . 

el Der vom Apotheler erſter Klaſſe Herrn E. Trotz erfundene nene Berliner Geſundheits⸗Liqueur BE 

bat mir bei meinem Magenkatarrh ſehr gut geholfen, und kann beſagtes Getränk dreiſt jedem ähnlich MM 

eidenden bei mäßigem Genuß empfohlen werden. A 

Berlin, den 1. November 1865. Dr. med. A. Groyen. 


5 Daß der „Neue Berliner Geſundheits⸗Liqueur“ ans dem Generaldepot Gr. Friedrichsſtr. 208, mich DR 
ven meinen Hämorrhoiden gänzlich befreit, beſcheinigt hiermit 10 
22 Stettin, den 26. December 1865. Adolph Peters, Kaufmann. 


Zu beziehen durch die Niederlage von: 
Otto Laeuen in Stettin, Heumarktſtraße Nr. 1. 


Eduard Eggert & Co. 


POMMADE TANNIQUE. 


Fabrik von illiol & Andoque, Chimistes. 
49. Rue Vivienne, Paris. 


Beglaubigt von deu erſten Mitgliedern der Pariſer iltät, giebt dieſe Pommade den weißen Haaren die ur— 
ſprüngliche Farbe wieder ohne direkte Färbung, welche in vielen 1 auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 
einen ſchädlichen Einfluß übt. Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 

Depot in Stettin bei 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Hiermit empfehle ich die in meinem 


alon zum Haarſcheiden und Friſiren 
= aufgeſtellte * 
mechaniſche Kopf bürſte IR 
dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe beſeitigt die Schinnen ſtärkt die Haarwurzeln und förd er 
dadurch den Haarwuchs. 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 
Durch meinen Dampf: Apparat = 


werden Herren- und Damen-Garderoben von allen Flecken gereinigt, die verſchoſſenen Sachen können wieder friſch e 
Farbe bekommen, ſo daß ſie den neuen täuſchend ähnlich ſind. P. Reuter, Kloſterhof Nr. 26. 


Trotz der Steigerung der Baumwolle bin ich im Stande, die ſchönſten 
franzöſiſchen Kleidermulls noch zu alten Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


M. Croner, Breiteſtraße 64. 


Eine Parthie rein wollener Shawltücher empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
M. Croner, Breiteftrafe 61. 


Den geehrten Herren Kleidermachern empfehle ich mein großes wohlaſſortirtes 
Lager Futterzeuge, 
als: ſchwarz. und coul. Köper a 4½ Sgr., 
feine weiße Futtercattune a 3 — 4 Sgr., 
grau Leinen a 3, 4— 5 Sgr., 
Itarlieneloot a 15 — 20 Sgr., 
ſchwarze Serge von 7 — 15 Sgr., 
ſchwarze Nähſeide, Cord, Eggenband, Zollmäße, ſowie alle in dies Fach einſchlagende 
Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 
M. Croner, Breiteſtraße 64. 


Pariſer Knöpfe und Beſätze 
find in ſchönſter größter Auswahl eiugetroffen bei ü 
M. Croner, Breiteſtraße 64. 


— Ai — ut — .ꝛ— —— — [ſleGñʒ—ꝛ—ß— [—ä— („K 

In der Strohhut⸗Fabrik von G. Weigt, 

5 Pelzerſtraße Nr. 29, 
werden alle Arten Strohhüte zum Waſchen und Färben entgegen genommen, und we erden wie befarnt nach den 
neueſten Facons gefertigt. 
L. Weigt, Petzerſtiaße Nr. 29. 

Die alten Waſchhüte vom vorigen Jahr müſſen bis zum 15. März abgeholt werden, ſonſt betrachte ich ſie als 

mein Eigenthum. 


8 n 


